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Die 6. Kriegsanleihe 12 770 Millionen Mark.
5ür uns günstiger Stand der Akne- und

Champagne-Schlacht.
Die feindlichen Angriffe verlustreich abgewiesen.

Die Gefangenenzahl erhöht sich auf SONN.

Deutscher Abendbericht
Neue französische Angriffe an der

Aisne -Front und in der Champagne.
WB. Berlin,  18 . April , abends. (Amtlich.)

Bei Ar ras nichts Neues.
An der Aisne-  Front brachte ei» Nachtan¬

griff  dem Feinde einige» Geländrgewinn
jei B r a y e. Beiderseits von E r » o « « e ist nach
Scheitern eines französische« Morgenau.
griff-  ei « zweiter im Gang «. Auch i» der
Champagne  loben mittags neue Kämpfe be.
gönne».

w :* m

Die erste Kriegshandlung gegen die
amerikanische Flotte?

_ Haag, 18. April , (zf.) Reuter meldet aus
Washington: Ein deutsches Unterseeboot
feuerte  auf einen Torpedojäger der Ber¬
einigten Staaten  100 Meilen südlich von
Newyork. Hiermit begann die deutsche Blockade
der amerikanischen Häfen.

Reuter meldet auS Washington : Das Marrne-
ministerium verbreitet folgende Mitteilung : Auf
den Marrnestationcn von Boston und Newyork
wurde die Nachricht erhalten , daß der ameri.
kanische Lorpedojäger „Smith"  mor¬
gens um H4  Uhr am 17. einem Untersee¬
boot  begegnete , das offenbar unter der Ober¬
fläche fuhr . Das Unterseeboot schoß ein Tor¬
pedo  ab , das in einem Abstand von 30 Metern
an dem Torpedojäger vorbeiging . Man sah die
Iaufbahn des Torpedos deutlich längs des Bugs
des Lorpedojägers Vorbeigehen. Hierauf ver¬
schwand das Unterseeboot.

Reuter meldet aus Washington : Zn der ver¬
gangenen Woche erhielten offizielle amerikanische
Kreise indirekt die Nachricht, daß Deutschland im
Begriffe sei, ein Sperrgebiet rund um die Häfen
von Boston, Newyork, Eharleston , Savannah , De¬
laware Cap, die Chesapenke Bai zu legen, sodaß
alle wichtigeren Häfen des Atlantischen Ozeans
unter dieses Sperrgebiet fallen . Ter Bericht wird
in gewissen Kreisen bezweifelt. An anderer Seite
hält man es jedoch für durchaus wahrscheinlich,
daß Deuffchland die neutrale Schiffahrt von den
amerikanischenHäfen des Atlantischen Ozeans ab¬
zuschrecken sucht.

Amerikanischer Schwindel.
WB. Berlin , 18. April . (Amtlich.) Reuters

Telegramm betreffend den Angriff eines deutschen
Unterseebootes auf den amerikanischen Zerstörer.
„Smith"  kann nur als ein frivoles Mittel
bezeichnet werden Deuffchland die Eröffnung der
Feindseligkeiten zuzuschieben. Taffächlich befindet
sich noch kein Unterseeboot  in der west¬
lichen Hälfte des Atlantischen Ozeans.

Der Kriegsrat der Vereinigten Staaten.
Haag, 18. April ., (zf.) Reuter meldet aus Was-

hington : Der Senat hat den Gesetzentwurf über
die 7 Milliarden Kriegskredite angenommen.

Generalgouverneur Frhr . v. Bissing.
WB. Brüssel, 18. April . Nachdem! das Befinden

des Generalgouverneurs v. Bissing  schon in letz¬
ter Zeit zu wünschen übrig gelassen hatte , hat er
sich erneut Schonung auferlegen müssen. Der
Kaiser hat jetzt mit seiner Vertretung den Gou-
vernur von Antwerpen General der Infanterie
v. Zwehl  beauftragt.

Generaloberst von Bissing f
WB. Brüssel, 18. April . Der Generalgouver¬

neur von Belgien , Generaloberst Freiherr von
Bissing ist heute Abend 8 Uhr 30 Minuten ge-
storbsn.

Moritz Ferdinand v. Bissing ist 73 Jahre alt
geworden. Er hat 1866 bei Nachod und 1870/71
als Adjutant des Kronprinzen gegen Frankreich
mitgekämpst. 1887 wurde er persönlicher Ad¬
jutant des Prinzen Wilhelm, der ihn als junger
Kaiser zum diensttuenden Flügeladjutanten er¬
kannte. Später führte Bissing das Kommando
*e 4. Kavallerie -Brigade , dann das der Division
* Freiburg i. B„ schließlich das des 7. Korps.

Abschied von diesem Amt im Jahre 1907
Halle peinliche Veranlassungen, die später durch
seine Stellung L la suite der Garde du Korps und
seine Berufung in das Preußische Herrenhaus
wieder in Erinnerung gerufen wurden.

Im Februar ds. Js . erkrankte Bissing an ei¬
ner Erkältung , deren Folgen er, nachdem er der-
gebens in Wiesbaden Heilung gesucht hatte, jetzt
erlegen ist.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  18 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Auf dem Schlachtfeld von Ar¬

eas hat in einzelnen Abschnitten
die Arttllerielätigkeit wieder
lebhafter eingesetzt.

Im Porfeld unserer Linien
beiderseits der Somme spielen
sich täglich Gefechte unserer Po¬
sten mit Portruppen des Geg¬
ners ab; das Fener nahm auf St.
Guenttrr, dessen Kathedrale meh¬
rere Treffer erhielt , zeitweilig
l«.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Auf dem Schlachtfeld an der

Aisne ruhte gestern Uormittag
der Kampf ; der Franzose führte
seinen Durchbruchsstotz nach dem
Witzerfolge an den Portagen un¬
ter Wirkung der erlittenen Der-
lnste mit den abgekämpften Di¬
visionen nicht fort.

Erst in den Abendstunden fetz¬
ten Teilangriffe des Gegners
ein.

Auf dem Keanlner -Rücken,
auf den Höhen von Craonne und
nordwestl . des Waldes La Pille
au Kois brachen seine Sturmwel¬
len im Feuer zusammen oder
wurden im Uahkampf znrückge-
worfen.

Auch bei Fe Godat « . Corrrey
am Aisne -Marne -Kanai stnd
feindliche Angriffe adgewiesen
worden.

Die am frühen Morgen ein-
setzenden Angriffe der Franzosen
in der Champagne krachen nach
stärkster, seit Tagen bereits ge¬
steigerter Feuerwirkung in etwa
20 Km. Kreite vor . Der auch dort
vom Feinde erstrebte Dnrchbrnch
wnrde in unseren Riegeistellun-

Die Revolution in Rntzlarrd'
Die Gefangenen von Zarskoje Selo.

Amsterdam, 18. April . Das Algemeen Han.
belsbkad meldet aus Petersburg : Dem Zaren und
der Zarin ist verboten  worden , mit einan¬
der  oder mit Mitgefangenen zu sprechen,
außer in Gegenwart von Wächtern. Es fft dies
nach der Rußkaja Wolja die Folge von Versuchen
des Hofstaates, einen heimlichen Verkehr
mft der Außenwelt «inzuleiten . Durch Vermitt-
lung eines gewissen Kotzebue  stnd aus dem
Palast von Zarskoje Selo Briefe abgesandt wor¬
den, von denen einer abgefangen wurde. Kotzebue
wurde darauf gefangengefetzt. Der Zar verfügt
jetzt über drei Räume in dem Palast . Die Wache
ist verstärkt. Die S p e i s e z e t t e l, der bisher
noch viel Abwechslung bot, ist beschränkt.  Der
Zar ist munter und zuversichtlich, die Zarin da-

gen aufgefangen . Im Gegenan¬
griff wurden den dort kämpfen¬
den franzöf .-fardigen Divisionen
bereits erreichte Wälderstücke
zwischen Moronviiiers u. Auke-
rive wieder entrissen und ihnen
an 50V Gefangene und ein ? An¬
zahl Maschinengewehre adge-
nommen.

Sei den Kämpfen am 16 . April
stnd von den vielfach vom Geg¬
ner verwendeten Panzerkraft¬
wagen 26 durch unser Fener zer¬
stört worden.

Am gleichen Tage wurden in
Kuftkämpfen und durch Abwehr-
Kanonen 18 feindliche Flugzeuge
adgeschossen. An mehreren Stel¬
len griffen Flieger dnrch Som-
denadwurf und Maschinenge¬
wehrfeuer in den Artillerie-
Kampf ein . Die Gefangenenzahl
hat stch auf über 3V06 erhöht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Auf dem linken Moselufer u.

südwestlich von Mülhausen vor¬
übergehend rege Feuertätigkett.
Nördlich von Münster in den Do-
gesen hollen Stotzttnpps zehn
Gefangene aus de» französtschen
Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatzr
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Westlich von Monastir warf

ein kraftvoller Angriff unserer
Truppen die Franzosen ans den
Steilungen auf dem Crvena-
Stena , die etwa in 1 Km. Sreite
bei den Märzkämpfen in Fein-
deshand geblieben waren . Ge-
genstötze wurden adgewiesen,
über 200 Gefangene mit mehre-

,ren Maschinengewehren und Mi¬
nenwerfern wurden einbehalten.

Der 1. GeueralquartiermeiAer.
Ludendorff.

egen hochmütig: sie verbirgt ihre Verachtung für
as Volksheer nicht.

Ein englisches Munitionslager unter
dem Roten Kreuz.

WB. Berlin , 18. April . Seit vierzehn Tagen
wurde von den deuffchne Beobachtern auf der Plus
Douco-Ferme südöstlich von Wulvergwem Ue
Genfer Rote Krenzflagge festgestellt. Der auffällig
starke Verkehr von Wagen und Förderbahnen zur
Ferme erregte Mißtrauen . Die Straße wurde
«nter Feuer genonnnen. Dabei ging ein Schuß
in d« Ferme mit der Roten Kreuzfahne hinein.
Die Wirkung war für alle, die Englands Kriegs-
führung kennen, nicht überraschend. Das angeb¬
liche Lazarvtt explodierte.  Ein riesiges
Munitionslager ffog in die Stift Eine gewaltige

Rauchsäule war bis weit hinter di; deutschen
Linien bei Gardien und Warnetvn sichtbar.

Ende der Berliner Streikbewegung.
Berlin , 18. April . Enffprechend den gestrigen

Versammlnngsbeschlüssenhaben die Metallarbeiter
die Arbeit heute wieder ausgenommcn.

Das Ergebnis der Kriegsanleihe.
Die Feldzeichnungen.

WB. Berlin , 18. April. Wie wir hören, sind
hei dein grotzarffgen Ergebnis der 6. K r i e g s - '
a n l e i h e die Zeichnungen von Heer und
Marinem  weit höherem Maße als bei früheren
Anleihen beteiligt. Schon jetzt wurden annähernd
400 Millionen Mark  Zeichnungen von
Heeresangehörigen gemeldet, die in der bekannt
gegebenen Summe von 13,77 Milliarden enthal¬
ten sind. Mit kleinen und kleinsten Beträgen un¬
ter 100 Mark beteiligten sich bis jetzt annähernd
vier Millionen unserer Feldgrauen.
Durch die Feldzeichnungen bis 10000 Mark , wo¬
für die Zeichnungsfrist bis zum 16. Mai abläuft,
wird das Endergebnis der Anleihe noch eine wei¬
tere Erhöhung erfahren.

Zur Aisnc-Schlacht.
Berlin , 17. April . Die Franzosen gingen dies¬

mal aufs Ganze, wollten unsere Frorff an der
Aisne durchbrechen und von do-t ans die ganze
deutsche Front anfrollen

Wie sieht es nun in Wirklichkeit heute am
Tage nach dem Beginn des fr ' nmstichen Angriffs
aus ? Wohl ist unsere effte deutsche Linie durch
das während zehn Tagen anaalnnue ununterbro¬
chene französische Feuer aller Kaliber nur noch
eine Trichterstellung, wohl sind an einzelnen Stel¬
len die Franzosen in diese frühere erste Linie ein-
gedrimgrn , was aber umso weniger Wunderneh-
men kann, als die deutschen Trnppenführer dort in
richtiger Erkenntnis der Lage und um das wert¬
volle Menschenmaterial nach Möglichkeit zu scho¬
nen, die frühere erste Linie, wenn überlwupt so
nur ganz dünn besetzt hatten. An vielen Stellen ist
im Lause des Nachmittags des 16. April bereits
gelungen, den eingedrnngenen Gegner dnrch glän¬
zende Gegenangriffe wieder hinauszuwerfon . Ab-
gesehen von den für die Gesamtkage bedeutungs¬
losen Einbuchtungen der früheren ersten und zwei¬
ten Linie befindet sich die deutsche Stellung
in der angegebenen Gegend fest in unserer
Hand . Von den w e i t g e st e ckt e n Zielen,
die die französische oberste Heeresleitung ihren
Korps und Divisionen für den ersten Angriffstag
des Kampfes an der Aisne gesteckt hatte, und die sie
über zehn Kilometer hinter die vorderste deutsche
Stellung wiesen, ist nichts erreicht  worden.
Die angreisenden Truppen haben ihren Mißerfolg
mit schwersten Opfern bezahlen müssen, während
die schon erwähnten vorausschalrendenMaßnahmen

! der deutschen Truppenführimg die deutschen Ver-
| lüfte wesentlich eingeschränkt hat.

Der Anteil unserer Luftstreitkrüfte an dem
Erfolge.

WB. Berlin , 17. April . Durch hängende Wol-
ken und Regen war am 16. April die Tätigkeit der
beiderseitigen Lnftstreftkräfte stark behindert.
Trotzdem gelang es uns im Luftkampf 15 n. durch
Abschuß von der Erde 3 feindliche Flugzeuge zum
Absturz zu bringen . Ritftneister Freiherr von
Richihofen erledigte seinen 45. Gegner , Leutnant
Wolfs blieb zum 16.. Vizefeldwebel Festner zum
12. Male Sieger im Lustkampfe und Leutnant
Freiherr von R i cht h o f e n das 8. Mal .̂ Beson¬
ders rege war die Täffgkeit unserer E r ku n -
Lungs - und Infanterieflieger.  Wäh¬
rend es jenen elfteren gelang, an einer Stelle
wertvolle Feststellungen über den Verkehr hinter
der feindliche Stellung zurückzubringen, konnten
sie cm der französischen Angriffssront rechtzeitig
melden, daß der Gegner die Reserven zur Entschei¬
dung vorführke und Tanks zur Unterstützung des
Jnfanterieaugrifss bereitstellte. Die Infanterie-?reger,deren Aufgabe es ist,dauernd die Verbin-img mit der eigenen Infanterie zu halten und
sämtliche Bewegungen der feindlichen festzulegen,
unterstützten mit Erfolg die schwer kämpfende In¬
fanterie , die gestern ihren Ehrentag hakte. Dia
tief liegenden Infanterieflugzeuge erkundeten v
rechtzeitig, wie die femdl. Infanterie die Skurm-
stcllungen auffüllte. In oft wiederholtem Angriff
auf die dichtbesetzten Gräben brachten sie durch ihr ,
Maschitfngeivehrseuer der feindlichen Infanterie •
schon vor dem Antreten zum Sturm Verluste bei. !
Auch die nwralische Wirkung solche rFlugzeugan - !Iriffc auf den Gegner darf nicht unterschätzt wer-.en. Die feindliche Zchfantene sicht sich stets über-
wachst sogar in ihren ffefen Gräben und durch Ma - .
fchinengewchrfeuer aus nächster Nähe bedroht. Fm
hin- und herivogenden Jnfanteriekampf endlich,
wenn durch daI Dauerfeuer der feindlichen Artille - ;
rie alle anderen Verbindungen nach rückwärts un¬
terbunden find, fft es der Infanterieflieger , der die i
eigene Führnng über die Dechältnisse in der vor- ;
bersten Linie aus dem Lausenden zu hatten der-
mag. Auch diese Aufgabe erMten unsere Ffteger :-
gestern glänzend.



X Japans Aussichten.
Der Eintritt der Vereinigten Staaten in den

Weltkrieg wird eine Verschiebung der politischen
Machtverhältnisse im Stillen Ozean zur Folge
haben, deren Bedeutung und Tragweite wir noch
nicht abzuschätzen vermögen. Der Entschluß Wil¬
sons, mit der überlieferten reservierten Politik
Nordamerikas zu brechen, um dieselbe nach
imperialistischen Gesichtspunkten zu orientieren,
ist ganz gewiß nicht nur das Ergebnis seiner Eng-
landfreundschaft und seines Teutschen-Hasses, son¬
dern weit mehr noch ans der Erivägung geboren,
daß auch schwerwiegende amerikanische Interessen
auf dem Spiele stehen, nicht nur insofern, daß die
Bankees ihr im Weltkrieg investiertes Kapital ge¬
fährdet sehen, sondern wohl noch mehr durch die
Gefährdung des amerikanischen Einflusses im
Stillen Ozean und in den angrenzenden Lägern.
Die Beteiligung Japans am Kriege der europäi¬
schen Großmächte konnte den Vereinigten Staaten
nie erwünscht erscheinen; weit unerwünschter war
ihnen aber sicherlich die Art , in der Japan diesen
Krieg mitinachte. Japan dachte garnicht daran
nach dem leichten Erfolg von Tsingtau , wo es er¬
kennen mußte , daß ihm ein Krieg mit Deutschland
noch teurer zu stehen kommen würde, als sein
Krieg mit Rußland , seine Volkskraft weiter zu ge¬
fährden ; die gewaltigen Schläge, die Deutschland
nach allen Seiten austeilte , machten es ihm viel¬
mehr leicht, auf völlig unblutigem Wege zu errei¬
chen, wonach es begehrte.

In Deutschland konnten die Japaner keinen
Feind ihrer Interessen erblicken; die tvußten sie
anderwärts , brauchten sie aber nicht mehr zu fürch¬
ten. Englands ganze Macht war gebunden und
die Vereinigten Staaten ließen sich durch eine sehr
kurzsichtige Geschäftspolitik bestimmen, gleichfalls
das ganze Gewicht ihrer finanziellen und Wirt-
schaftlichen Kraft in die Wagschale zu Gunsten
Englands und seiner Verbündeten zu werfen.
Japan hat die sich ihm bietende günstige Weltlage
meisterhaft ausgenutzt : es hat seine Herrschaft im
Stillen Ozean, wo fast nur noch seine Schiffe ver¬
kehren, festgelegt und nicht nur in China , sondern
auch auf den vielen Inseln im Stillen Meer ge-
gebietenden Einfluß gewonnen. Dem Angel-
sachsentuin blieb nichts anderes übrig , als gute
Miene zum bösen Spiel zn machen, und so konn¬
ten wir schon häufig ivährend der langen Tauer
dieses Weltkrieges von immer neuen Ab¬
machungen und „Verständigungen " zwischen
Japän , den Vereinigten Staaten und England
lesen. Vor nicht langer Zeit hieß es sogar, Japan
habe seine politischen Ziele im Stillen Ozean äuf-
gegeben nnd beschränke sich darauf , „sein politi¬
sches Schwergewicht der Regelung der ostasiatischen
Verhältnisse zuzuwenden". Wilson sollte diese
Vorteile auf Kosten Chinas erkauft haben, denn
er habe Japan als Ausgleich die Vormachtstellung
in Ostasien nnd vornehmlich eine Sonderstellung
in China zuerkannt . Richtiger müßte es aber
heißen, daß Wilson Japans Vormachtstellung in
Ostasien nicht anerkenne, sondern z u g e b e n
müsse: wie wenig freiwillig er das tut , Ergibt sich
ohne weiteres aus der Gewaltsamkeit, mit der er
China gezwungen hat , als amerikanischer Vasall
zu erscheinen und die diplomatischen Beziehungen
zu Deutschland abtzubrechen. ,

Was liegt schließlich den Javanern an diesem
billigen politischen Erfolg der Vereinigten Staa¬
ten ; ini Gegenteil , je größer die Weltverwirrung
wird , uni so üppiger schießt der japanische Weizen
in die Halme. Die Stricke, mit denen Japan
China hält , sind stärker und dauerhafter , als die
diplomatischen Zwirnfäden , die Amerika und Eng¬
land um das Reich der Mitte ziehen möchten.

FürJapan arbeitet dieZeit;  cs läßt
die Dinge so lange ruhig ihren Lauf nehmen, als
sein großzügiges Geschäft voran geht und es ohne
Bluteinsatz erreichen kann, was ihm frommt. Ein
ungenannter Japaner hat dem Direktor einer
holländischen Plantagengesellschaft in Niederlän-
disch-Jndien gegenüber den Ausspruch getan:
„Unser Stern wird aufgehen, wenn die europäi¬
schen Nationen kraftlos am Boden liegen. Wir
sind über die geheimen Abmachungen zwischen
England und Amerika genau unterrichtet !" Wir
verfügen zwar nicht über diese genaue Kenntnis
eines Abkommens zwischen England und Amerika:
aber es gehört doch nicht viel politischer Scharfblick
zu- der Erkenntnis , das zwischen den Vereinigten
Staaten und Großbritannien ein Rückversiche¬
rungsvertrag auf Gegenseitigkeit abgeschlossen sein
muß. Sah England in Deutschland dun Feind,
den es vernichten zu müssen glaubte, um feine
Weltmachtstellung behaupten zu können, so er¬
blicken die Amerikaner in der japanischen Rasfe

Berlin , 18. April . Da» Ergebnis der 6. Kriegsanleihe be¬
trägt nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ohne die $um
Umtausch angemeldeten älteren Kriegsanleihen

Zwölf Milliarden , fieben-
hvndertstebzig Millionen

Mark.
Kleine Teilanreigen stehen noch aus. Ueberdie» stnd die

Zeichnungen der Feldtruppen, für welche die Zeichnungsfrist im
Mai abläuft , in der Kumme nur pm  Teil enthalten . Schon fetzt
steht autzer Zweifel , datz durch die Gefamt êichnungen auf alle
sechs Kriegsanleihen die Summe von

sechzig Milliarden Mark
überschritten worden ist. Mas Niemand für möglich gehalten
hätte, ist eingetroffen . Das Ergebnis der bisher erfolgreichsten
dritten Kriegsanleihe ist um

700 Millionen Mark geschlagen worden.
Diese gewaltige Kraftttutzerung erbringt den klaren Be¬

weis dafür, wie ungebrochen Deutschland noch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete nach fast drei Kriegsfahren dastehl. Sie legt zu¬
gleich ein glänzende» Zeugnis ab für die unerschütterliche Ent¬
schlossenheit des deutschen Dolkes , den Krieg stegreich dirrch;«-

führen und für die stchere Zuver stcht auf einen vollen Erfolg.
ihren natürlichen Feind , mit dem sie eines Tags
die Rechnung werden begleichen müssen. Durch
die Entwicklung des Weltkrieges hat sich die japa¬
nische Gefahr für Amerika gewaltig vergrößert,
und sein Entschluß, nunmehr auch den letzten
Schein von Neutralität fallen zu lassen und mili¬
tärisch in den Krieg einzugreifen , ist der Ueber-
zeugung entsprungen , daß die Vereinigten Staa¬
ten heute alles daran setzen müssen, uni Englands
Macht nicht zerschmettern zu lassen, damit diese
Macht noch bei der amerikanisch-japanischen Ab¬
rechnung ins Gewicht zu fallen vermag. Die Japa¬
ner dürsten sich über diese tiefsten Triebkräfte der
amerikanischen Politik keineswegs im Unklaren
sein; aber sie sind klügere Abschätzer der wirklichen
Kriegslage , als daß sie sich mit der Sorge trügen,
daß der Eintritt Amerikas in den Krieg eine ent¬
scheidende Wendung zugunsten Englands noch her¬
beizuführen vermöchte. Japan wartet und zeigt,
daß es starke Nerven hat , und es weiß überdies,
daß der immer noch am besten lacht, der zuletzt
lacht.

Die Kundgebung der Mittelmächt.
Köln, 17. April . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Wien : Gegenüber den allzu weitgehenden Folge¬
rungen , die in der hiesigen Oeffentlichkeit aus den
beiden letzten Kundgebungen der Mittelmächte über
ihr Verhältnis zu Rußland gezogen worden sind,
bin ich zu der Feststellung erniächtigt, daß diesen
Kundgebungen keinerlei Friedensvorschläge der
russischen vorläufigen Regierung zugrunde liegen.
Diese Kundgebungen , die auf vollkomnien gleich-
artiger Auffassimg der Lage in Wien und Berlin
beruhen und nur mit Rücksicht auf die verschieden¬
artigen inneren Verhältnisse beider Reiche nicht
gleichlautend abgefaßt worden sind,haben vielmehr
lediglich den Zweck , der russischen Oeffentlichkeit
den e r n st e n F r i e d e n s w il l c n der beiden
Mittelmächte von neuem eindringlich zur Kennt¬
nis zu bringen und ihr die Gleichartigkeit der Frie¬
densziele der russischen vorläufigen Regierung und

der Mittelmächte vorzustellen, die den Zeit-
p u n kt a l s gekommen  erscheinen läßt , das
beiderseitige Blutvergießen einzustellen und über
den Frieden zu sprechen. Sie wollen die Elemente
in Rußland , die für die Wiederherstellung eines
friedlichen Verhältnisses zu den Mittelmächten ein-
trcten , in ihrer Auffassung bestärken und sie be¬
fähigen, ihren Kampf gegen die kriegstreiberischen
Kreise Rußlands und die Verhetzungsversucheder
verblendeten Diplomatie und Presse mit Erfolg
fortzusetzen. Weitergehende: Schlüsse können da¬
raus nicht gezogen werden.

Dir große Schlacht an der Aisne.
Berlin , 18. April . Während die Kämpfe im

Abschnitt von Arras und die Vorfeldkämpfe im
geräumten Gebiet zwischen Arras und Soissons
abflauten , ist die Schlacht an der Aisne in breiter
Front in ungeheurer Heftigkbit entbrannt . Nach
zehntägigem, nahezu ununterbrochenem. Tag und
Nacht tobendem Zermalmungsfeuer warfen die
Franzosen ihre Trnppenmasscn zum Angriff vor.
Selbst der stärkste artilleristische
Aufwand,  tagelanges Vernichtungsfeuer und
systematische Vergasung aller Zugangswcge er¬
möglichte es den Franzosen  indessen
nicht , den geplanten Durchbruch zu er-
reichen.  Auch ein artilleristischer Anfangs-
erfolg, wie die Engländer ihn durch das rasende
Feuer ihrer mehrfach gestaffelten Geschützlinien er-
reichen konnten, blieb den Franzosen an der Aisne
versagt. Wo die deutschen vordersten Gräben zer-
trümmert und unhaltbar geworden waren , wur¬
den die anstürmenden Massen der Franzosen in
dahinterliegenden Stellungen erwartet und durch
ficherliegendes Feuer in dichten Reihen zusammen¬
geschossen.

Unsere beispiellos tapfer kämpfenden Truppen
warfen die Sturmlvellen der Franzosen an vielen
Stellen in erbittertem Nahkampf mit Bajonett.
Kolben und Handgranate zurück. Vor einzelnen
Abschnitten ist das Gefechtsfeld buchstäblich mit
gefallenen Franzosen übersät.  Trotz

aller Blutopfer kamen die Franzosen über

kleine örtliche Vorteile  an einia-n
len wo sie die Vetteidiger zuriickzudrcmg"^ ^ -
mochten, nicht hinaus . Anfangserfolg ^ ^
Gegend von Soupir -St . Beaume öW ^' " öet
Bailly und bei Loivre, nördlich von Reim?
den durch Gegenstöße größtenteils wieder
glichen. Der Feind erlitt hierbei schwer p w§9e‘
luste an Toten und Gefangenen ®£ r*
Nebenangriffen in der Gegend von Bauern'
H°^ osttlch von Soissons . wurden ihm im @5j'ftot5 MO Gefangene abgenommen. Eine

° ftK* ^ in der Champagn? ^

Beschlüsse deS Petersburger Arbeiterrates
Haag, 18. April . Ein soeben in Holland ei»

getroffener Vertrauensmann der russ. Arbeiters
ter brachte hiesigen Sozialistenkreisen das Vi-I""" «~SS

setzen, vielmehr wünscht er. mit den Miftelinäck
wir über den Frieden zu unterhandeln.
Volk muß für lein Wohl selbst sorgen. Das ist di-
^Meinung , der rusiisclien Arbeiter . Deshalb
scheint ihnen eine Einmischung in die inneren An.
ge.egenheiten eines Staates unzulässig. Die An
knupfung unmittelbarer Beziehungen mit "den
tticdensgepnnten Sozialisten in Frankreich, Ena.
land .nnd Italien wird von dem rrrssischen Ar.
belterrat nachdrücklich gefordert. Die nach (W
laud ' Frankreich und Italien entsandten Vertrau-
ei,steifte , des russischen Arbeiterrates haben den
Auftrag , die Reisefreiheit für die friedensgesmn-ten Sozialisten zn erwirken.

.Im Arbeiterrate ist ferner der Beschluß ge.
faßt wordm , das englische Ministerinm solle von
tcr vorläufigen . Regierung davon in Kenntnis ge-
seßt werden, daß das russische Proletariat den
Frieden Wunsche; Sollte das Londoner Ministe-
liuin sich gegenüber diesen Mitteilungen gleich¬
gültig , verhaften, so müsse die vorläufige Regie»
hilug^nsit einem Sonderfrieden drohen
Die Stimmung in russischen-Volkskreisen ist vor-"
lauflg noch nicht englnndfeindlich. aber man er-
Märtet bau der Londoner Regierung einen offenen
Schritt zu Gunsten des Friedens . England hat
an Rußland eine Milliarde 900 Millionen Rubel
geliehen, und Ausbeutungserlaubnisse über Naph.
thaquellen , Wälderbezirke nnd Erdquellen erwor-
den. Tre künftige Ausbeutung dieser englischen
Rechte in Rußland hängt hauptsächlich von dein
russischen Proletariat ab ; deshalb glaubt man, daß
England schließlich nachgeben wird.

Deutschland.
* Ein Volksvcreinsjubiläum . Am 15. April

vollendeten sich 25 Jahre , seit der Generaldirektor
des Volksvereins , Herr Prälat Dr . August
Preper,  Mitglied des Reichstages und des preu-
ßischen Abgeordnetenhauses, : in die Leitung der
Zentralstelle des Volksvereins für das katholische
Deutschland eingetreten ist. Aus diesem Anlaß
fand eine kleine Hausfeier statt, bei welcher dem
Jubilar die Glückwünsche der Beamten und Auge-
stellten zum Ausdruck gebracht wurden . Im Auf.
trage des Vorstandes des Volksvereins sprach Herr
Prälat Professor Dr . Hitze , für den Vorstand des
Verbandes Arb-üterwohl Herr Oberbürgermeister
G r e l e n, Neuß. Die äußere Feier des Jubiläum«
soll mit der auf die Frlevenszeit verschobenen
Jubiläumsfeier des Volksvereins verbunden
werden.

* Das „Berliner Tageblatt ", freiwilliges Or¬
gan der sozialdemokrafffchenArbeitsgemeinschaft.
Das „Berliner Tageblatt " hatte dem sozialdemo-
kratischen Abgeordneten Dr . Paul Lensch wegen
eines Vorwärtsartikels , in welchem er für
Vertagung der preußischen Wahlreform bis nach
dem Kriege eintritt , „Wandlungen " vorgeworfen.
Daraufhin hat der Abgeordnete Lensch dem „Berk.
Tagebl ." eine Erklärung zugeschickt, die dieses aber
nicht abgedruckt hat. Er veröffentlicht sie deshalb
im „Vorwärts ". Am Schluß dieser Erklärung sagt
Lensch: „Ich fühle nicht das Bedürfnis , mich mit
dem „Bert. . Tagbl ." tiber meine „Wandlungen"
auseinanderzusetzen, zumal es ja in dieser Hinsicht
selber im Glashause sitzt. Einst war ihm der gute,
brave, alte Eugen Richter noch zu „radikal", und
es verhöhnte ihn als boxendes Känguruh . Jetzt im
Kriege ist es gliicklich selber so „radikal" geworden,
daß cs in weiten Kreisen der Sozialdemokratie,
wie erst vor kurzem die „Chemnitzer Volksstftnme"
schrieb, ganz allgemein als freiwilliges Organ der
Sozial demokratischenArbeitsgemeinschaft galt."

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählnng aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
5D (Nachdruck verboten.)

Dir äßen, und nach einer Stunde hol«
ten Osko und Omctr au» dem Hause de»
Fleischers die Sänfte . Ich stieg ein, schärft«
dem Wirt noch einmal ein . wie er sich zu
verhalten habe, und dann brachen wir aus.

Die beiden Genannten trugen die
Sänfte . Ihre Flinten hatten sie über den
Achseln hangen. Halef schritt voran und
trug drei Gewehre :. da» setnige und meine
beiden, für welche e» in der Sänfte keinen
Raum gab. Als wir das Torf hinter uns
hatten, bemerkten wir den Fleischer. Er sah
uns kommen und schritt uns nun ein große»
Stück voraus . Erst als der Wald begann,
wo man nicht von weitem beobachtet werden
konnte, blieb er stehen und erwartete uns.

Mit verwundertem, beinahe zornigem
Blick betrachtete er uns und sagte : „Ihr
seid ja bewaffnet , als ob wir in die Schlacht
ziehen wollten !"

«Die Waffe ist das Zeichen des freien
Mannes ." antwortete ich. „Wir sind ge¬
wöhnt. uns niemals von ihnen zu trennen."

„Jetzt müßt ihr e» aber doch tun. sonst
könnt ihr nicht mit dem Schut sprechen.
Er duldet nicht, daß man sich ihm bewaffnet
naht. Wenn ihr eure Waffen vor der Hütte
ablegt , so sind sie ja gut aufgehoben, denn
ich werde bet ihnen bleiben."

„Ich gebe meine Waffen nicht ab", erwi¬
derte ich. „und wenn der Schul nicht mit
un « sprechen will , so werde ich dich gar
«icht weiter belästigen."

Sogleich gab ich den Befehl zum Um¬
kehren. Der Zug wandte sich dem Dorfe
wieder zu. Der Fleischer aber stieß eine»
"'<bt Ganz unterdrückten Fluch au« und
sagte : «Halt !, Da« gebt dock nicht! Ich habe

den Sckut bestellt, und es würde mir sehr
übel bekonimen, wenn ich euch nicht zu ihm
brächte."

„So sorge dafür, daß er kein so unsin¬
niges Verlangen an uns stellt !"

„Etwa » Unsinniges tut der Schut nie¬
mals . Ich will aber versuchen, ob ich euch
die Erlaubnis erwirken kann, die Waffen
zu behalten. Es sollte mich wundern, wenn
er eine Ausnahme machen würde."

Er schritt zornig weiter, und wir folg¬
ten ihm wieder.

ES wollte mir gar nicht gefallen , daß er
so darauf versessen war. uns waffenlos zu
machen. Sollte der Mübarek doch bereit»
angekommen fein ? Wurden wir jetzt in eine
Falle geführt, au» welcher es kein Entrin¬
nen gab ? Nun , fo lange wir bewaffnet
waren, brauchten wir uns nicht zu fürch¬
ten. Aber wenn wir jetzt unterwegs über¬
fallen wurden ! Ich schob die Türe de«
Häuschen» ein wenig auf und hielt den
Revolver bereit, und auf die Wachsamkeit
meiner Gefährten konnte ich mich ohnehin
verlassen.

Wir befanden uns in einem Tal , dessen
Wände, wie ich bemerkte, sich einänder mehr
und mehr näherten. Da , wo sie zusammen¬
trafen. wurde Halt gemacht. Wir hatten
ungefähr eine halbe Stunde gebraucht, diese«
Ziel zu erreichen.

„Da ist die Hütte," sagte der Fleischer,
al» die beiden Träger die Sänfte niedersetz-
ten. „Steige au», Herr !"

Ich schob die Türe vollends auf und
blickte hinaus . Die Felswände stiegen ga»w
lottecht empor und hatten da, wo sie sich
trafen, einen nicht sHr tiefen Einschnitt,
eine Spalte , welche vollständig kahl war;
denn e» gab keinen Borfvrung und keine
Ritze in dem Syenit , wo eine Pflanze hätte
Wurzel zu fassen vermocht.

Hart an diese Svalte stieß die au» Holz-
knüppeln errichtete Hütte. Da» Dach dersel-
v«fl bestand aus , demselben Material uofr

war dann mit Baumrinden gedeckt Die
Türe schien nur anzulehnen.

„Melde mich an, bevor ich auSstelge,"
antwortete ich.

Er ttat in die Hütte und ließ die Türe
offen. Ich sah, daß an den Wänden Bänkä
urwüchsigster Art angebracht waren.

Dem Eingang gegenüber befand sich
eine zweite Türe , welche offen stand. Sie
war schmal und niedrig, ging nach innen
und war mit einer eisernen Krampe ver¬
sehen, durch welche ein langer Riegel vor¬
geschoben werdeir konnte, der jetzt in der
Hütte lag. Das war jedenfalls di« hintere»
dunkle Abteilung , von welcher der Wirt
gesprochen hatte. Jetzt aber deuchtee« mir»
als ob ein Licht darin brenne.

Auffällig war es mir. daß von dem
Dach der Hütte eine zaunarttge Knüppel»!
reihe den unteren Teil der Spalte fa,.
sichtbar machte. Man konnte nicht hindurch,
sehen. Dort oben konnten leicht mehrere
Personen versteckt sein.

- kam der Fleischer wieder zurück.
"Herr- sagte er, „der Schut verlangt , daß
ihr die Waffen ablegt."

„Das tun wir nicht."
„Aber warum nicht? Der Schut ist ja

allein ! Er duldet es aber nicht, daß ein
Mensch mit Waffen vor ihm stehe."

„Ah ! Wirllich nicht?"
„Nein , niemals !"
„Und dennoch bist du soeben bet ihm

gewesen, obgleich du ein Messer und zwei
Pistolen bei dir trägst!"

Gr wurde verlegen, antwortete aber:
„Bet mir ist eS etwas ganz andere». Ich
bin sein innigster Vertrauter ."

. '.Dann sind wir ferttg," erwiderte ich
enffchlossen. „Sales , wir kehren zurück."

Schon griff OSko und Omar wieder zu.
da sagte der Fleischer: „Herr, du hast einen
harten Schäden Ich will noch einmal fra-
gen."

Er ttat abermals ein und kehrte mit
der Meldung zurück, daß wir kommen dürf-
ttn . Ich stieg nicht aus . sondern ließ mich
in die Hütte tragen. Halef mußte durch
die zweite Tür blicken und meldete mir
leise : „Es ist nur ein einziger , unbewaff¬
neter Mann darin, ganz schwarz im Gesicht."

„Gibt eS Türen drinnen ?"
„Keine einzige ." —
So eng und niedrig diese zweite Tür¬

öffnung war. die beiden Träger brachten
die Sänfte noch hindurch. Beim Schein
einer Laterne sah ich, daß dieser höhlen-
arttge Raum dreieckig war. Tie Grundlinie
dieses spitzwinkeligen Dreieckes wurde durch
die Vorderseite mit der Türe gebildet. Län¬
ger waren die beiden Seiten , welche au«
dem glatten Felsen bestanden. Ganz Hinte»
im Winkel stand die Blendlaterne , neben
welcher der Schut saß. Er ttng ein schwar¬
ze», talarähnliche» Gewand und hatte sich
oaS Gesicht mit Ruß geschwärzt. DeShaw
und wegen de» spärlichen Lichte» waren
seine Gesichtszüge nicht zu erkennen. Auch
konnte ich nicht recht sehen, woran» die
Decke dieses Felsenraumes bestand. Wir be¬
fanden uns in dem Spalt . Eine Decke gab
es über uns , das war gewiß, denn sonst
wäre da» Tageslicht von oben hereknge-
fallen.

Osko und Omar hatten die Sänfte so
gesetzt, daß die Türe derselben nach dem
Schut gerichtet war. Dieser gab der La¬
terne eine solche Stellung , daß da» Licht
derselben gerade auf mich fiel . Am Ein-
gang stand der Fleischer. Das alles batte
einen abenteuerlichen, aber keinen gefähr¬
lichen Anstrich.

Da begann der Schut: „Du hast mich
rufen lassen. Wa» willst du von mtr2?

(Fortsetzmkg MßfcF "



£ofed (c$ I bau ins»Leben zu rufen. Möge dem greifen JubtI lar ein noch langes', segensreiches Weiterwirken in
Limburg , 19.- April . I der Gemeind: beschieden fein!

Auszeichnung.  Ter Leutnant der Re- I ' Rirdrrfrltrro , 18. April . ^ ur 6 Krngvan
früher beim Feld-Art.-Reg. 44. jetzt bei einer leihe find hier gezeichnet worden^ 6<X) Mark bel
u./.- rabteiluna im Westen Hubert Hugo I ^ Sparkasse, 9100 Mark beim Vor-fchutzverern, 8300 Mark be, der Post und 6000 Mk.

bei der .Kreissparkaffe, im ganzen 91000 Mark.
)?( Riedrrseltrrs , 17. April . Der Bizefeldwebel

Franz Schicket, Lehrer zu Schloßborn , Solm des
Bäckermeisters und Gastwirts Jakob Schicket
bon hier, wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feinde zum Leutnant der Reserve befördert. Er
steht bereits über zwei Jahre vor dem Feinde Und
wurde schon zweimal aus dem westlichen Kriegs
schauptatze verwundet.

* Camberg, 18. April . T a u b st u m men-
Anstalt.  Im abgelausenen Schuljahr besuchten
110 taubstumme Kinder , 46 Mädchen und 66 Kna
ben, aus dem Reg.-Bez. Wiesbaden die Anstalt.
Die Zöglinge verteilen sich aus folgende Kreise:
Biedenkopf'16, Dillkreis 7, Oberwesterwald 2, Hn
tcrwesterwald 7, Westerburg 2, Oberlahn 2, Unter
lohn 6, Limburg 1, Obertaunus 8, Untertaunus 2,
Usingen 3, Höchst8. St . Goarshausen 6, Rheiugau
4, Landkreis Wiesbaden 8, Stadt Wiesbaden 17,
Stadt Frankfurt 9, wobei zu bemerken ist, daß die
übrigen taubstummen Kinder aus Frankfurt sich in

. .. .. r ,, , , der dortigen Taubstummenanstalt befinden. Mit
„lusterung im März d. ^ s . zu stellen haften , aber tzem Schluß des Schuljahres schied der Taubstum-
icinerzeit nicht erschienen sind. (Nähere0 tut I menlehrerB r achinüller  ans dem Lehrkörper
Anzeigenteil.) der Anstalt aus. Neu eingetreten ist die Taub

— Aus gab c d er B r0 tb ücher . Die Aus- I stunuucnlehrerin von Sar uo ws k i. Ter Iah
qobe der Brotbücher für die Zeit vom 23. April | rcsbericht der Anstalt erwähnt, daß während eines

Üiegerabteilung im Westen Hubert Hugo
'f Sohn deS Justizrats Hilf von hier, besiegte
kurzem bei der Rückkehr von einem erfolg¬

en Beobachtungssluge im Lustkampse Zeinen
fgländer.  Er wurde dafür mit dem Silber-
u , der jedem Flieger beim ersten Lustsiege ver-
,1' wird, ausgezeichnet. Zugleich erhielt Lt.
vaS F l u g f ü h r e r a b z e i che n.

^ Trauergeleite.  Gestern Nachmittag
murde der im hiesigen Binceuzhospital nach einer
Uiioeren Operation . verstorbene Postschaffner,
aniösturmgefreite Heinrich L i cht von hier uu-

militärischen Ehren bestattet. Zahlreiche Be¬
amte de hiesigen Postamts sowie eine Landsturm-
Abteilung geben ihrem Kameraden das letzte Ge-
Icire. Ehre seinem Andenken!

= Land st u r m - M u fttru n g i in Kr c i s e
m  mbut  g. Dieselbe ist am 2., 3., 1. und 6. Mas
nn Lokale des Gastwirts Josef A d a m s (Schützen-
„arten) in Limburg. Es haben zu erscheinen die
aandsturmpflichtigeii der Jahrgänge 1899 und
,898; die Militärpflichtigen der Jahrgänge 189. ,
,896, 1896 und 1894, die sich bei der Landsturm¬

trieb in unserer Stadt eine Diebesbande ihr Un¬
wesen und wurden in den verschj.densten <1leschäf.
ten Uhren, Ringe. Schuhe, Handschuhe, Hüte . Mes¬
ser usw. gestohlen. Als Diebe wurden jetzt fünf
junge Burschen von auswärts festgenommen .

Gerichtliches.
>:( Neuwied. 16. April. Strafkammersihung . >. Dem

Fuhrmann Josef E. zu Derndack, lttiltermesterwald-
kreis! legt der Eröffnungsbeschluß öffentliche Urkunden-
sälschung und wissentlich fatsche Anschuldigung zur Last.
Am 20. April 1016 ging bei dem Bez-rt -r-ioinm inde
Oberlahnstein ein mit Webrmann Müller »inlecze-chne-
:es Schreiben ein, in dem ein Kriegsbeschädigter fälsch¬
licherweise der Unterschlagung von Milltärineie » t>e-
schuldigt wurde. Dieses Schreiben soll E. gefertigt ha¬
ben, wie auch der Sachverständtge Gerichtschemiker Dr.
Popp aus Frankfurt a. M. in seinem Gutachten a,i-
1.abm. Das Urteil lautete aus 2 Woche» Gefängnis . —
2. Der jugendliche Lothar H. aus Ouirmbach im Unter¬
westerwaldkreise hat sich wegen öffentlicher Urkunden¬
fälschung und Betrugs zu verantworten . H. war im
Herbst 1016 bei einer Firma in Wittlich tätig und hat
4 Postanweisungen dadurch gefälscht, daß er höhere Be¬
trüge in diese einsetzte, nachdem die Firma über den
Empfang bescheinigt hatte. In allen Fällen ist ihm
das Geld ausgezahlt ivorden. Unter Einschluß einer be¬
reits früher gegen ihn erkannten Strafe verhängte das
Gericht eine Gesamtstrafe von einem Monat Gefängnis

fis einschließlich 20. Mai erfolgt am Samstag , den
21. April für den ganzen Stadtbezirk Limburg ».
zwar an zwei Ansgabestellen . (Näheres ist heute
im Anzeigenteil zu ersehen.)
| = Kohlrabi - Berka ns (ausländische ) nt
am Freitag nachmittag von 2)4 bis 4)4 Uhr im
Keller des alten Gymnasiums . Das Pfund kostet
'l0 Pfennig . - . .
i —• D i e Polizeistunde  f ü r L1 m b u r g
ist durch Verfügung des Herrn Regieruugspräsi
deuten auf abends 11 Ulir festgesetzt worden. _
f j — Bonder Schul  e. Nach 11tägigen Oster
serien nimmt an den hiesigen Volksschulen und
höheren Schulen heute das Sommerhalbjahr seinen
Anfang. Der Unterricht beginnt morgens 8 Uhr.
I — Silberne Hochzeit.  Tie Eheleute

Lokomotivführer Friedrich L 0 tz und Frau Lina,
gcb. Klauer von hier, begehen heilte den Tag ihrer
silbernen Hochzeit.

— V 0 r t r a g. Es sei auch an dieser Stelle
hingewiesen auf den Vortrag , den der „Limbur
g e r Verein für Volksbildung"  Freitag
abend 8)4 Uhr im Saale des ev. Gemeindehauses
veranstaltet . Herr Stadtschulinspektor H e n z e
aus Frankfurt wird über die Verwert un g
wildwachsender Pflanzen zur Er¬
nährung des Mensche  n reden. Gute Licht
bilder werden den Vortrag begleiten. In der
jetzigen Zeit mit ihren Nahrungsmittelschwierig
ketten, wo es sich darum handelt , alles , was zur
menschlichen Ernährung irgend geeignet ist, auch
heranzuziehen, dürfte der Vortrag ganz besonderes
Interesse Hervorrufen. Eine rege Beteiligung an

. di 'ser Veranstaltung wäre daher sehr erwünscht.
' mit so mehr, als Herr Stadtschulinspektor Henz
!durch seine Tätigkeit im Aufträge der Regierung
'auf dem erwähnten Gebiete ein berufener und
maßgebender Redner ist.

— Theater in der „Alten Po  st". Die
„Freie Vereinigung " teilt uns mit , daß sie den
vielen an sic ergangenen Wünschen wegen einer
Wochentagsvorstellung nachkoimnen wird . So
wird am Dienstag den 24. April gespielt werden
und zwar die Slobodasche Neuheit : „Am Teetisch"
j* = Aprilwetter.  Frost , Schneegestöber
und Sonnenschein wechselten am gestrigen Tage in
lustiger Reihenfolge und kennzeichneten den April
in seiner berüchtigten Launenhaftigkeit . Am
gestrigen Vormittag war das Schneegestöber so
stark, daß die umliegenden Höhen des Westerwal
des und des Taunus bis in den späten Nachmittag
mit einer weißen D 'cke überzogen waren . Die
drängenden Garten - und Feldarbeiten lassen einen
baldigen Witterungswechsel zur erwärmenden
Frühlingssonne erwünscht erscheinen. Das Baro
Meter ist übrigens inzwischen erh 'blich gestiegen.

— Kriegskarte.  Der letzte Abschnitt in
diesem Weltkriege ist da. Tie Stunde der Entschei
dimg ist endlich gekommen. Auf der ganzen West
front wird heftig gekämpft. Es sind große Ent
scheidungsschlachten im Gange . Bei Arras,
Soissons . an der Aisne und in der Champagne ver
suchten Franzosen und Engländer vereint , unsere
Stellungen zu überrcnnen und zu durchbrechen.
Sie werden sich aber die Köpfe blutig rennen und
ohne Erfolg mit großen Verlusten umkehren müs
fett. Noch nie ist das Interesse für die kriegerisch'!:
Aktionen so groß gewesen, wie gerade jetzt. Ter
beste Wegweiser bei Verfolgung der schweren
Kämpfe ist die K r i e g s ka r t e des westlichen
Kriegsschauplatzes, die bei dem Verlag des „Nass.
Boten " zu haben ist. Sie hat einen Maßstab von
1:2 200 000 und gibt ein genaues Bild von der
ganzen Westfront. Zwei Nebenkärtchen zeigen das
Gebiet an der Somme und in der Champagne mit
ollen Dörfern und Städten . Die Karte kostet nur
46 Pfg.

— Beförderung.  Bahnhofsvorsteher Jul.
S e e p e, ein geborener Limburger , zur Zeit Bahn¬
hofsvorsteher in Groß -Gerau , wurde zmn Ober¬
st a h n h 0 f S v 0 r st e be  r befördert u. 31t gleicher
Zfit nach Warschau (Polen ) versetzt.

provinzielles.
) !( Salz , 18. April . Der Feldbäcker Jakob

H 0 r z, Sohn des Landwirts Joh . Horz 2. von hier,
wurde wegen mutvollen Verhaltens vor dent
Feinde an der Westfront durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes 2. Klasse ausgezeichnet. Es ist
dies bereits der zweite Sohn dieser Familie , dem
diese ehrenvolle Auszeichnung zu teil wurde.

) :( Talheim , 18. Avril . Die 6. Kriegsanleihe
batte in unserer Gemeinde einen schönen Erfolg.
Bon etwa 70 Zeichnern wurden auf Anregung und
durch Vermittelung der Lehrpersoneit nahezu
40 000 A  gezeichnet. Die Schulzeiclmungen be¬
trugen 600 A.  Andere Jüchner brachten noch
uitgefähr 16—20 000 A  zusammen , sodaß in Tal-
beim etwa 60 000 A  für die 6. Kriegsanleihe auf¬
gebracht wordeit sind.

) ?( Westerburg, 18. April . Herrn Kreissekretär
Else  n von hier wurde das Verdienstkreuz für
vaterländische Kriegshülse verliehen.

)( Ettersdorf , 18. April . Vergangenen Frei-
tag konnte unser Herr Bürgermeister Fischbach
auf eine 25jährige segensreiche Amtstätigkeit zu-
rückblicken. An der Spitze einer wenig b mittelten
Gemeinde ist es ihm gelungen , gemeinnützige Ein¬
richtungen, wie Drainage , Kanalisation , Straßen-

großen Teils des verflossenen Schuljahres statt der
elf Lehrer, die in Friedenszeit angestellt . waren,
außer dem Direktor mir fünf Lehrer unterrichteten.

Niedernhausen, 18. April . Durch die Volks¬
schule wurden für die 6. Kriegsanleihe 6712 Mark
gezeichnet.

V Aus Nassau, 18. April . Bei der Rheimsch-
Nassauischeu Getwssenschaftsbank (Bank des Mit-
telrheinisch-Nassauischen Bauernvereins in Kob¬
lenz) und den ihr angeschlossenen Spar - und Dar¬
lehnskassenvereinen sind auf die 6. Kriegsanleihe
140 000 Mark gezeichnet worden. Die Gesamtzeich¬
nung auf die 6. Kriegsanleihe betrug rund 100 000
Mark.

Oberlahustcin , 18. April . Der Viktoria-
Brunnen hat zu der Kriegsanleihe 60 000 Mark ge¬
zeichnet.

sc. Rüdesheim, 18. April . Die Burgruine
Ehrensels beabsichtigte ein Privatmann kürzlich
zmil Zwecke des teilweiserr Ausbaues als Som¬
mersitz zu kaufen und war deshalb bei der Königl.
Regierung in Wiesbaden vorstellig geworden. Der
Landwirtschaftsminister hat inzwischen die Kgl.
Regierung in Wiesbadeit ermächtigt, sowohl diesen,
als auch etwa weiterhin eingehende Anträge auf
Verkauf, Vermietung oder Ausbau der Ruine
Ehrenfels abzulehiten.

Rüdeshcim, 18. April . Für die sechste
Kriegsanleihe hat die Stadt Rüdesheim laut Be¬
schluß der Stadtverordneten -Bersammlttng 100 000
Mark gezeichnet.

Wc. Wiesbaden, 18. April. Alts eine vom Landes¬
amt für Gemüse- und Obstbau in Berlin gegebene An¬
regung fand Dienstag Mittag tm Kommunallandtag-
Sitzungssaale des Landeshauses eine von Gemüse- und
Obst-Produzenten bezw. Händlern des ganzen Regie¬
rungsbezirks außerordentlich stark besuchte Versamm¬
lung statt zu dem Zwecke der Entgegennahme eines
Referates über die für den Obst- und Gemüsebau ge¬
troffene Organisation sowie über die Vorteile des Ab¬
schlusses von Anbau- bezw. Lieferungs -Verträgen . Die
Versammlung unterstand der Leitung des Regierungs¬
präsidenten Dr . v. Meister, der Oberpräsident der Pro¬
vinz Hessen-Nassau, Hengstenberg sowie als Vertreter
des Hessischen Ministeriums Geh. Oekonoinierat Dr.
Müller , wohnten derselben an . Die Berliner Zentral¬
stelle hatte als Vertreter Reg. Rath Frank , Dr . Bowen-
schen und Landesökonomierat Kaiser , letzterer biö vor
Kurzen bei der hiesigen Landwirtschaftskammer , ent¬
sandt. Oekonomierat Kaiser  erstattete das Referat.
Nach ihm b e a b s i ch ti g t die Landesstelle weder Höchst¬
preise für Obst noch solche für Gemüse für daS kom¬
mende Erntejahr festzusetzen, alles vielmehr dem freien
Handel zu überlassen und lediglich Schlußscheine bei
größeren Abschlüssen zu verlangen , um so d. Möglichkeit
der Feststellung der Erstehungspreise in der Hand zu
haben. Die Festlegung von zweckentsprechendenH ö ch st-
preisen  bleibe den einzelnen Kontmunalverbänden
überlassen. Anbau- und Lieferungs -Verträge bedürf¬
ten der Genehmigung der Zentralstelle , weil Mißgriffe
unter allen Umständen vermieden werden sollten. Die
Verträge sichern den Herstellern unter allen Uniständen >
die höchsten Verkaufspreise . — An den etwa einstündi-
gen Vortrag schloß sich eine eingehende Besprechung, in
welche Interessenten aus Cronberg , Camp, Biebrich,
Königstein, Frankfurt , Wiesbaden , Fallenstein , Limburg
usw. eingriffen und durchweg zufriedenstellende Antwor¬
ten von de» Vertretern der Zentralstelle erhielten . Die
Landesstelle ist gewillt, den Herstellern wie auch den
Händlern nicht unnötige Schwierigkeiten zu bereiten,
sondern ihnen in jeder Beziehung förderlich zu sein.
Die Versammlung klang aus in die Aufforderung des
Reg.-Rats Frank , allerwärts , auch in den kleinsten Ort¬
schaften, Sammelstellen  einzurichten , bei denen
überflüssiges Gemüse und Obst zur Weitergabe an an¬
dere Ortschaften, aufgeliefert werden könne. — Recht
interessant war die Mitteilung eines der 3 Vertreter
der Landesstelle, daß Ausfuhrverbote  weder solche
von Einzelstaaten , noch solche einzelner Bezirke, heute
nicht mehr auf gesetzlicher Grundlage beruhten , auch em
angeblich von Hessen erlassenes Ausfuhrverbot nicht.

* Wiesbaden, 18. April . Hier wurden auf die
6. Kriegsanleihe inswfiamt 112,8 Millionen Mark
gezeichnet gegen 92 Millioiwn Mark bei der 6. und
96 Millionen Mark bei der 3. Anleihe.

ht. Höchsta . M.. 18. April . Die engl. Unter-
nehmung Gebr. Reckitt  wurde Unter Zwangs¬
verwaltung gestellt.

* Höchst, 18. Apfil . In Höchst wurden bei dm
einzelnen Zeichnimasstellen auf die sechste Krieas-
anleihe 3 870 036 Mark gezeichnet gegen 2 848 800
Mark bei der 6. Anleihe. Davon brachten die
Schulkinder der Kreisschulinspektien nach den bis¬
herigen Feststellungen mehr als 600 000 Mark ge¬
gen 466 000 Mark im Herbst vorigen Jahres auf.

* Bad Homburg, 18. April . Ein Konsortium,
aus Vertretern von Freunden des Bades Hom¬
burg , bestehend aus Mitgliedern des Hockadels, der
Großindustrie und der Großkaufinannschast ans
allen Teilen Deutschlands, vornebmlich atts Hessen-
Nassau und der Rheinprovinz , haben der -stadt au-
geboten, eine große Gesellschaft zu biidm und den
aesamten Kur - und Badebetrieb zu übernehmen.
Die Frage , ob der Nießbrauch des Kurbetriebs an
die zu gründende Aktiengesellschaftabaegeben iver-
den soll, wird zur Zeit in den städtischen Körper-
schaiten beraten . Ein Vertragsentwurrf , den beide
Teile zusammen ausgestellt haben, liegt bereits vor.
Zweifellos erötinet sich dantit für Homburg eine
große Aussicht für eine wertere große Entwicklung.
Im allgemeinen bfiteht Neigung , den Kur - ilnd
Badebetrieb an die zu gründende Gesellschaft ab-
zutret -'n.

b Fulda , 18. April . Die hiesige Polizer machte
tviederum einen guten Fang . Seit längerer Zeit

kirchliches.
WB. München, 17. April . Die feierliche Bei¬

setzung des verstorbenen päpstlichen Nuntius , Erz¬
bischof Avers  a, erfolgte vormittags im Beisein
des Königs , der Königin , der Prinzen und Prrn-
zpssinnen des königlichen Hattses, des diplomati¬
schen Korps , der Minister , der obersten Hoschatgen
und einer zahlreichen Trauerversammlung im
Dom. Das Reguiem hielt der Erzbischof vott Bam¬
berg, danach wurde der Sarg in die Grttit getra - ,
gen. wo der Verstorbene ruhen wird , bis fried¬
lichere Zeiten die Ueberführung nach Rom ermög-
lichcn. _ _ _

Letzte Nachrichten.
Zeiteinteilung der Wahlkreise.

Berlin , 18. April . Tie bevorstehende Neu¬
regelung  des Landtags -Wahlrechtes in Preu¬
ßen wird sich nicht mir auf die Wahlform beziehen,
sondern auch eine Neueinteilung der Wahlkreise
wird. wie. eine Nachrichtenstellean§ parlatirentari-
scheu Kreisen erfährt , erfolgen und soll den verän¬
derten Bevölkerungsverhältnissen Rechnung tra-
gen. Wie verlautet , wird mit dem bisherigen
System gebrocheit werden, wonach einige Wahl¬
kreise mehrere Abgeordnete wählest konnten. Wie
bei der Reichstagswahl wird durchweg auf jeden
Wahlkreis nur ein Abgeordneter kommen. Diese
Skeuregelung soll auch den bisher benachteiligten
Großstädten zu ihrem Rechte verhelfen.

„Zn Ende mit dem Krieg " .
Die Stimmung der rnssischrn Arbeiter-

Soldatcnräte.
Rotterdam , 18. April . Nach einem Petersbttr-

ger Beacht des „Nieuwe Rotterdamsche Cournat"
erfolgte die Annahme der Entschließung des Kon¬
gresses der Kreisräte der Arbeiter und Soldaten
mit 325 gegen 67 Stimmen . Sie wendet sich nicht
nur gegen die Annexionen, sondern auch gegen jede
Mitwirklmg an dem Versuch zur Vefitärkung der
Front . Alle Wortführer der Soldaten hielten
antimilitärische Reden und erklärten, es müsse mit
dem Krieg z» Ende kommen. Rußland wolle den
Frieden , aber keinen Frieden mit einer Niederlage
und keine mit Scharide besudelte Freiheit.

Die Schlacht bei Reims.
WB. Berlin , 19. April . Auch der zweite Tag

der gewaltigen Schlacht bei Reims brachte den
Franzosen auf der ganzeti Angriffsfront keinen
größeren Erfolg . Am ersten Tage erreichten sie
an der Aisne den befohlenen Durchstoß in 12 Km.
Tiefe bis auf Brienne nicht nur keineswegs, son¬
dern schwächten die Angriffstnipven durch unge¬
heure Verluste im Zusammenvrall mit den Ver¬
teidigern derart , daß sie an diesem Frontabschnitt
eine kurze Atempause eintrcten lassen mußten und
erst nachmittags und abends frische Truppen-
massen ins Treffen führen koituten, die wie die
gestrigen im Feuer der Gr schütze und Maschinenge¬
wehre aufgerieben wurdeit. Vor und in unserer
ersten Stellung wurde erbittert gerungen . Kleine
Bodenvcrluste konnten an verschiedenen Stellen
von uns wieder eingebracht werden. In anderen
Teilabschnitten erlangten die Franzosen Vorteile,
deren taktischer Wert die Verluste auch nicht an¬
nähernd answiegt. So gewann der Gegner den
Ort Chavonne und Gelände in Richtung Braye.
Stärkere französische Angriffe , in mehreren
Sturmwellen vorgetragen , umrden nachmittags
in der Gegend Cerny und östlich von Craonne ab¬
gewiesen. Um unsere vorderste Linie »oestlich von
Craonelle und in dem aus unserer ersten Stellung
feindwärts heransragenden ziisammengeschosienen
Ort Craonne wurde heftig gekämpft. Zwischen
Aisne und dem Mietsebach gelang es den Fran¬
zosen längs der Aisne bis etwa 3 Kilometer vor-
zudringen. Dicht hinter der früheren ersten Stel¬
lung geboten ihnen die zähen Verteidiger Halt.

In der Gegend von Arras war die Jnfanterie-
tätigkeit gering, während die Artillerietätigkeit
auflebte. Westlich von Lens brachten unsere Pa¬
trouillen zwanzig Gefangene und ein Maschinen-
gewehr ein. Wiedereroberungsversuche des Fein-
d 's gegen die Höhen, die wir ihm in der Nähe
von Guemavve vormittags abnabmen , scheiterten
in unserem Diaschinengewehr- und Artilleriefeuer.
Nordöstlich von Soissons wurde in der Gegend

IikMehUgdMultengksetzks bevorst fienü
WB. Berlin,  19 . April. Aus gut unterrich.

richteten parlamentarischen Kreisen hört die „Bosi.
Ztg .", daß sich der Bundesrat noch in dieser Woche
»ul dem seit langer Zeit vorliegenden Reichstaqs-
bcschlusie ans Anshebnug des Jesuitrngesetzcs be¬
schäftigen wird und ihm voranssichtlich beitrctcn
wird. Damit ivürde ein vom Reichstag wieder-
holt gefaßter Beschluß Gesetz.

Portugal.
WB. Basel, 19. April . Wie ans Toulon ge-

meldet tvird, sind von den sich in Frankreich be¬
findlichen portttgiesischen Truppen über 600 Mann
nach Spanien desertiert, während einige hundert
wieder nach Portugal zurückgekehrt sind und sich
zu Hause versteckt halten.

Die Riescnkämpfe im Westen.
WB. Paris , 19. April . Die französisckie Offen¬

sive leitet die größte Schlacht an der französisch¬
deutschen Front seit den Maraskämpfen ein. Die
Schlacht steigerte sich sogleich zu einem Kampfe von
unerböi-ter Heffigkeit und Erbitterung . Schon j ' tzt
rnißt die Schlachtfront 200 Kilometer. Genau ge¬
nommen sind vier Schlachten entbrannt , bei Arras,
St . Quentin , bei Laon und bei Craonne . Die
fünfte Schlacht tobt seit vorgestern in der West-
chatnpagne.

WB. Genf, 19. April . Durch Welterungust
suchen Pariser Kommentare zu erklären, warum
die Hoffnungen der zimt außerordentlichsten ge¬
steigerten engl.-französ. Anstrengungen an denen
auch russische und portugiesische Truppen t̂tsilnah-
men, um die Eckpfeiler der der deutschen Stellung
ins Wanken zu bnngen , sich bisher als unerfi'ill-
bar erwiesen.

Französische Stimmungen.
WB. Genf, 19. April. Der „Matin " -meldet,

daß die französische Heeresleitung im Einverständ¬
nis mit der englischen schon Mitte März eine
große Offensive gemeinsam in die Wege leiten
wollte. Längs der Sowme tvollte man den ersten
Durchbruchversuch >vagen. Dieser erste Plan sei
durch Hindenburgs Frontveränderung vereitelt u.
erst jetzt an der Artois - und Champagnefront wie¬
der ausgenommen worden. Das „Jotirnal du
Petiple " wirst die bange Frage auf : „was wird ge-
schehen, wentt es wider alle Hoffnungen auf Er-
Wartungen trotz der Atisnützimg des Höchstmaßes
der Kräfte nicht gelingt, deit Feind aus Nordfrank¬
reich zurückzudrangen. Tie Schlußforderung des
Blattes ist von der Zensur gestrichen worden.

Pöbel -Ausschreitungen in Brasilien.
WB. Rio de Janeiro , 18. April . Meldung der

Agence Havas : Tie Erregung des Volkes (Pöbels)
gegen Deutschland  wächst. In Porto  A l e-
g r e (Provinz Rio Grando do Sul ) griff die
Menge 270 detctsche Häuser an, riß die Geschäfts-
schilder herunter , zerschlug die Fensterscheibenund
steckte den Gasthof Schmidt und das Kaufhaus
Bromberg und Hacker tmter Hochrnfen auf Brasi-
Uen und die Alliierten in Brand . 6000 Personen
versuchten die Versammlung anzugreifen, die der
deutsche Turnerbund abhielt. Der Präsident der
Republik und der Kriegsminister beraten über
Maßregeln , um die Ruhe wiederherzustellen.

Das deuffche Eigentum in Brasilien.
WB. Berlin , 18. Apfil . Wie wir von zustän-

diger Seite erfahren, versicherte die brasilianische
Regierung , daß sie nach dem Abbruch der Bezieh¬
ungen zu Deutschland Eingfiffe in die persönliche
und wifischaftliche Existeitz der Deutschen nicht
beabsichtigt.

Beginnender Brotmangel in England.
WB. Amsterdam, 18. Apfil . Die Times vom

9. April meldet: Daß in London die Leute
Polonaise stehen, um Kartoffeln oder Kohlen zu
kaufen, war man schon gewöhnt. Seit dem 7. April
geschieht dies auch, um Brot zu kaufen. Der
Mangel lvird jetzt scharf empfunden.

Der amerikanischeGeneralstab gegen eine
. Beteiligung in Europa.

WB. Berlin , 18. Apfil . Nach einer Meldung
aus Newyork vom 14. April schreibt der „Newyork
Amerian " : „Diele Kongreßmitglieder sind gegen
ein Bündnis  mit den Alliierten, we>m sie auch
der Ansicht sind, daß man praktisch mit ihnen zu-
sammenarbeiten müsse. Der ganze Generalstab
ist gegen die Entsendung unserer Truppen
nach Europa . Die Bedenken der Kongreßmitglie¬
der sind politischer Art . Man glaubt , >vir sollten
nicht die Politik der Bündnislosigkeit verlassen,
die so alt ist wie die Republik, Man fürchtet, daß
irgend ein Bündnis mit einer europäischen Macht
unbedingt zu einer späteren Teilnahme Amerikas
an europäischen Streitigkeiten führen werde."

Die Unruhe» in Buenos-Aires.
Aus Genf wird dem ,.B. L." gemeldet: Die

lärmenden Kundgebungen in Biunos -Aires dauer¬
ten, nach dem Pariser „Joitntal ", bis in die sin-
kende Nacht. Der Polizei gc-lang es. im Verein
mit der Feuerwehr , größere Brandlegungen zu
verhindern , und die Attentäter aus der Umgebung
der deuffchen Gesandtschaftzu verscheuchen. Aus
den Fmstern der deutschen „La Plata -Zettitng
seien Schüsse abgegeben worden. Die Zensur ver¬
hinderte die Bekanntgabe der Toten und Verwun-
deten im Bereiche von —ladt und Umgebung.

Eine Kompagnie Amerikaner.
Schweiz. Grenze, 19. April . Baserler Blät¬

tern zufolge meldet der „Petit Parisien " : Den
Bewohnern von N 0 y 0 u wurde am Donnerstag
eine große Ueberrascksung zuteil, indem dort eine
Kompagnie Soldaten in ganz unbekannten Uni¬
formen Aufstellung nahm. Es handelt sich um

von Vauxaillon noch in unseren Linien verbliebe- ! eine Kompagnie amerikan . Truppen  unter
ues Franzosennest gesäubefi. Damit ist die ganze ' *--- ^ f,rfl hor hpr
dortige gestern so außerordentlich heftig ange¬
griffene Stellung restlos in uitserer Hand.

Zu dem belgischen Heeresbericht vom 16, April
wird gemeldet, daß an keiner Stelle der Armee-
front belgische Abteilungen in unsere Stellungen
eingcdrtlngen sind und auch gar nicht den Versuch
dazu machten. Es wurden jedoch- gegen 7—8000
Schuß auf unsere Stellung bei Dixmuiden abge¬
geben.

Der Grauaten -Thomas nach Rußland.
WB. Stavanger , 17. April . Der französische

MunifioilSminister Thomas ist Monwg auf der
Reise von Enaland nach Rußland an Bord des eng¬
lischen Torpedobootszerstörers „Cordelia " einge-

dcm Befühl eines Offiziers , die sich vor der Bevöl-
kerung von Noyon zeigte.

Eine Braunschweigcr Prinzessin!
Schloß Blankenburg, 19. April . (WB.) Die

Herzogin von Bramischweig ist beute Nacht VfcZ
Uhr von einer gesunden Prinzesim glücklich ent-
bunden worden.

BereinSaachrichte ».
Anbetungs - Verein der Frauen u tt b

Jungfrauen.  Am Freirag, den 20. April , ist m
der St Annakirche um 7% Uhr eine hl. Messe für da»
verstorbene Vereinemitglied Frau Therese Riemers.

Perantwortl. für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg,



Krieger- und liUeiie Limburgs
Am 12. d. Mts. verstarb zu Breslau an den

Folgen der Kriegsatrapazeu unser lieber Kamerad,
der Metzger

Adam Deppiscli
von hier, Landsturm-Gefreiter im Landst.dnfant .-

Ersatz-Bataillon 18/22.
Der verstorbene Kamerad war zweimal im Felde,

hat schwere Kämpfe mitgemacht und überall
seine Pflicht treu getan. Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet heute nachmittag 3 Uhr
vom St. Viozeutiushospital aus statt.

Die Vereine nehmen an der Beerdimmg teil.
Wir erwarten eine recht zahlreiche Baeiügung
seitens unserer Mitglieder.

Antreten: 23/» Uhr am Rathaus.
3158 Die Verstände.

Danksagung.
Für die bei dem Hinscheiden und bei der Be¬

erdigung meines lieben Mannes, des
Landstnrminannes

Theodor Blsgwa
bewiesene herzliche Teilnahme spreche ich meinen
wärmsten Dank aus Insbesondere danke ich für
die vielen Kranzspenden und gestifteten hl. Messen,
sowie für die sorgfältige Pflege in dem Reserve-
Lazarett Heppelstift , für die Teilnahme der Abord¬
nung des Landsturm-Bataillons Limburg an der Be¬
erdigung und die trostreichen Worte des Herrn
Kaplans Perabo.

Frau Susann » Bisgwa Witwe,
geb. Herfth und Kinder.

Hadamar , den 18. April 1917. 3089

Ausgabe Ser Brotbücher.
Die Ausgabe der Brotbucher für dir Zeit vom

2st April 1917 bis einschließlich 20. Mai 1917 verfolgt am:
Samstag , deu 2 t . April d. IS . für de« ganzen

Stadtbezirk Limburg in zwei Ausgabestellen ans
Zimmer 13 des Rathauses und zwar:
L für die Straßen Austraße bis Frankfurterstraße

vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 1,
ll . für di« Straßen Friedhofsweg bis Holzheimerstraße

«achmitt . von 3- 5 '/- Uhr in Ausgabestelle 1,
UL für die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede

vormittags von 8 —1 Uhr in Ausgabestelle 2,
IV. für die Straßen Untere Schiede bis Würlhstraße

«achmitt . von 3 - 5 '/- Uhr in Ausgabestelle 2.
Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen

Ausgabe der Brotbücher, da Wohnungswechselinnerhalb der
Stadt unberücksichtigt bleiben.

Die Ausgabe der Brotbttcher erfolgt nur gegen
Rückgabe der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher haben sich die
Haushaltungsvorstände an der bezeichneten Ausgabe¬
stelle emzufinden. Kinder können im Interesse der Ordnung
in den Ausgabestellen und einer zuverlässigen Ausgabe zur
Empfangnahme nicht zuaekaffen werden.

Limburgs den 19. April 1917. 3146
_ _ _ Der Magistrat.

Kohlrabi Verkauf.
Freitag , den 28 . April d. Js . nachmittags von

2 '/t —4 U Uhr Verkauf von ausländischen Kohlrabi, das
and zu 10 chfg, im Keller des alten Gymnasiums.

Limburg , den 18. April 1917 3157
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Ofta t*fortdtittMti ImWWWMrWlW in mm
Am Donnerstag , den 3. Mai 1817.

Bormittags 9 Ufr
findet auf dem Rathause in Nauheim (.Kreis Limburg ) die
Verpachtung von 114 deni Bürgerhosprtal -FondK Limburg
gehörige Grundstücke tm Gesamtslächenmaß von rund 94
Morgen aus 12 Jahre , beginnend mit dem 1. Oktober 1917.
öffentlich meisttznstend statt, wobei jedes einzelne Grund¬
stück ausgeboten wird.

Bis zum Tage vor dem Termin wird nähere Aus-
kunst orteilt aus dem Rathause in Limburg , Zimmer Nr . t.
woselbst auch die Bedingungen zur Einsicht offen liegen.

Limburg (Lahn), den 1b. April 1917.
8131 Der Magistrat.

V, Kriegsanleihe.
Die Stücke der V. Kriegsanleihe bfs einschliess¬

lich 1090 Mark sind eingegaagen und können
abgeholt werden. Die Stücke über 1000 Mark
sind noch nicht in unserem Besitze; diese werden m
Kürze eingeben. 371

Kreissparkasse Limburg.
(MM Btutrad.

Montag , deu 23. April , vormittags 18 Uhr, werden in
der Wagner 'schen Gastwirtschaft in Irmtraut aus den
Distrikten 1 Erbs irtrisch 4 Schl ichtheck, 6, 7, 8 Schalsten,

: 9, 10 Braunsberg des Schutzb̂ irks Irmtraut verkauft:
Eichen: 20  Stangen 1. Kl.. 14 Rm. Nutzscheitu. Knüp¬

pel. 24 Km. Brennscheit u. Knüppel . 28 Rm. Reiser 1. rmd
3. Kl. Buchen: 10 Rm. Nutzscheitu. Knüppel. 168 Rm.
Scheit u. Knüppel , 104 Rm. Reiser 1. u. 3. Kk. Anderes
Laubholz : 4 Rm. Nutzscheit. 12 Rm. Scheit und Knüppel.
Nadelholz: 1000 Stangen 1.—3. Kl., 3 Rm. Nutzknüppel,
44 Rm. Scheit u. Knüppel, 10 Rin. Reiser 3. KL 3152

Amtliche Anzeigen.
Landsturm-Musterung

im Kreise Kimburg.
Zu der am 2. Mai begimtenden Landsturmmusternng

haben sich zu stellen:
Die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1899, ferner

»re Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898 und die Mi-
lrtarpfltchtigen der Jahrgänge 1897, 1896, 1895 und 1894,
dre sich bei der Landsturmmustenmg im März d. Js . zu
stellen hatten aber seinerzeit nicht erschienen sind.

Das Musterimgsgeschöft findet m dem Lokale des
Gastwirts Josef Adams (Schützengarte«) in Limburg, und
zwar an den nachbenannten Tagen statt:
1. Am Mittwoch, den 2. Mai 1917, vormittags 8 Uhr,

für die Gestellungspflichtigen aus der Stadt Cam-
berg und den Gemeinden Ahlbach, Dauborn , Dehrn,
Dietkirchen, Dombach, Dorchheim. Dorndorf . Eisen-
bach, Ellar , Erbach, Eschhofen, Faulbach, Frickhofen,
Hangenmeilingen , Haufen, Herrngen, Heuchelheini
und Hintermeilingen.

8. Am Donnerstag , den 3. Mai 1917. vormittags 8 Uhr,
für die Gestellungspflichtigen aus den Städten Ha
damar und Limburg und den Gemeinden Fussingen,
Kirberg , Lahr und Langendernbach.

3. Am Freitag , den 4. Mai 1917, vormittags 8 Uhr,
für die Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden
Lindenholzhausen, Linier , Malmeneich. Mensfelden,
Mühlbach, Mühlen , Nauheim , Neesbach, Njeder-
brechen, Niederhadamar , Niederselters , Mederweyer
und Niederzeuzheim.

4. Am Samstag , den 5. Mai 1917, vormittags 8 Uhr.
für die Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden
Elz, Oberbrechen, Oberselters , Oberweyer, Oberzeuz-
heim, Ossheim, Ohren , Schwickershausen. Staffel.
Steinbach , Thalheim , Waldmannshausen , Werschau.
Wilsenroth und Würges.

Die Gestellungspflichtigen haben bereits eine halbe
Stunde vor Beginn des Musterungsgeschästs zu erscheinen.
AugenscheinlicheKrüppel , Geisteskranke usw. brauchen sich
nstfr zu stelle«, wenn für diese Leute beim Muftenmgsge-
schäst amtsärztliche Atteste vorgelegt werden.

Die Gestellungspflichtigen haben in reiner Kleidung
und sauber gewaschen zum Musterungstermin  zu erscheinen

Holiverlmnf.
Im Wege des schriftlichen Angebots verkauft die Ge-

ineinüe Zürbach int Distrikt Haide nahe an der Straße
Sieinen -Freilingen:

2 Fichienstömme von 0,42 Festmeter,
122 Fichtenstangen 1. Kl. von 10,70 Festmeter,
187 Fichtenstangen 2. KL von 11.22 Festmeter,
442 Fichtenstangen 3. KL von 13,06 Festmeter.

Die Angebote find schriftlich pro Festmeter aus jede
Klasse bis zum 28. ds. Mts . an das Bürgermeisteramt in
Zürbach einzureichen, wo die Eröffnung um 2 Uhr nachmit¬
tags stattfindet . Käufer hat sich den Bedingungen der Ober¬
försterei zu unterwerfen.

Zürbach, den 17. April 1917. 3135
Der Bürgermeister:

_ I . B. Koch.

Hotz-Versteigerung.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert Samstag , den

21. ds. Mts ., nachm. 1 Uhr, im Distr . Himmrich Anfang:
105 Rm. Eichen- u. Erlen -Scheit- u. Knüppelholz,

4200 St . Bohnenstangen.
Wölferlingen , den 18. April 1917.

3155 Bohl, Bürgermeister.
Wir suchen gewandte männliche oder weibliche

Arbeitskraft
und erbitten Bewerbungen mst Gehaltsansprüchen, unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs und Zeugnis»
Abschriften baldigst. 3138

Land es bankstelle Montabaur.
WW MI.MM

billig zu vermieten.
Nah. in der Exp. 814S

Kleine stille Familie sucht
möbl. Wohnung.

8 Zimmer und Küche, mit
allem Zubehör. Off.mit Preis¬
angabe richte man an A . HilV,
Dolmetscher, Postprüsungs-
ftelle Wahn  bei Söln. 3093

Eine

WMklWllW
mit Zubehör, per 1. Mai oder
später zu vermieten. 8076

Ww Zeppenfeld,
Waldstraße 5.

Ml.Mü°Ulli
öWWm

mit Frühstück an befferen
Herrn sofort oder später zu
vermieten. Gas - und elektr.
Licht. Ruhige, sehr schöne
Lage 3060

Näh. Exved. d.Bl.

Pension,
beste Verpflegung, findet ein
oder zwei Schüler in girier
Familie.

Off u»L 8147 a. d. Erp.
der Raff. Bot.

MI -KmiMWlW,
1000 Stück 10 Mark.

Hosgut Schnepfenhausen,
bei Hadamar . 3154

Di« am 23. Februar 19>7
ausgesprochene Beleidigung
gegen den Fleischbeschauer
Mink in Rieverzenzhetm
nehme ich hiermit als « nwahr
zurück. 3150

8 . Stahl,
Pletschmühleb.Hadamar.

Tüchtige

Fassaden-Pntzer
sofort gesucht. 3139

Johann Panlj fr . ,
Wiesbaden.

«in selbständiger»Melle
aus sofort gesucht. 8080

Heinrich Friedrich,
Bäckermeister, Elz.

Ein mst allen Arbeiten ver¬
trauter 3115

Bergmann
sucht Stellung als Beamter
oder als Drittelsührer.

Lton Hchoumacher,
Elz bei Limburg.

Die neuen Bezugsscheine
der Reichsbeklei- ungsstelle, Sie

vom 1. April an nur noch benutzt werben öürfen
halten wir vorrätig unä kiefern

Bezugsschein A 1 I
too ettt i .so , 300 eta.  3 .75, 500 Stck. s .~ , 1000 St » . &_ an

Limburger DereinsLruckerei.

mit guter Schulbildung
zum baldigen Eintritt

gesucht. 8071
Glaesser’sche Buchhandt.

Limburg.

Suche- n. «ellner-
«ehrjimge,

sowieSaus-iL MemMm
für sofort. 3144

Cleorg Schmitz,
Gewerbsm. Stellenvermittler,
Wiesbaden, Hellmundstr. 26

Monatsmadcheu
gesucht. 3160

Bayer . Parkstraße 10. 1
Suche zum 1. Mai ein ge¬

wandtes, gut empfohlenes

Mädchen
für Zimmerarbeit. 3136

Preußischer Hof.
Limburg,

Junges , kräftiges
Mädchen,

welches melke» kann,, für
Landwirtschaft gesucht. 3142

Heinrich Josef Wolf»
Limburg a. d. Lahn,
Weilburgerstraße 1.

Braves , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit , per
sofort gesucht. ’ 8082

Frau Heinr. Jos. Wagner,
Bahnhosstraße.

Kinderlose Witwe sucht sau¬
beres. fleißiges

Mädchen,
das alle Hausarbeiten versteht
und bürgerlich kochen kann.
Guter Lohn, gute Behandlung.
Frau Käthe Liedemann,

Lorch am Rhein. (3117
Fleißiges, bescheidenes

und Garten in kleinen
„ halt auf dem Lande bei
gutem Lohn gesucht.

Alwine Henk,
Emmerichenhain,

Westerwald. 8077
In gutem Hause zum 1. ob.

15. Mat ein tüchtiges, zuverl.

Gebrauchte, guterhalteneMöbel
für 1 Wohn- und 1 Schlaf¬
zimmer zu kaufen gesucht

Angebote unter 31« 2 an
die Expedition._6in traditioes Minö
(Lahnraffe) im Mai kalbend
steht zu verkaufen bei

Sebastian Hannappel
Kleinholbach 3145

Einen Wurf 6 Wochen alter

8151
Ferkel

msen.zu verkam
Johann

Dietkirchen.
Ein etwas angefahrenes

Laimtaler Rind
verkauft 3068

Jakob Selimidt,
Offheim.

Lahn-Bulle,
sprungfähig 15 Monat aft,
zu verkaufen. 3137

Johann Klans L,
Ewighauseu bei Wied-Selters.

Ein gutesLäuferschwein
zu verkaufen. 3126

Roßmarkt 6.

Verschiedenes
Pferdegeschirr

sllr Arbeitspferde zu verkaufen.
Näh. Exp. d. Bl . 3055

Gut erhaltener
Gas -Badeofen
zu kaufen gesuchL

Ges
Off. u. Nr. 3065 an die
eschäftsssstelle.
Habe 4—5 Zentner

Mtlken
abzugeben 8156

i. Kunz, Dorndorf.

Die Beerdigung des
Landstu rmmanns

Adam Deppisch
findet am Donnerstag,
den 19. April, nachmittags
3 Uhr vom Yiozenzhos-
pital ; das Seierl. Seelen*
amt am Freitag morgens;
um. 8 Ubr im Dom statt

Waldhofer

Humuskall
schnell wirksam, zementartige,
seine Mahlung , sofortige Ver.
ladung unverändert, billig
300Ztr .90 Mk. ab Mannheim.

H. M . Trepte,
Arnsdorf i. Sa . 36»

Lager bei Sep . Böser,
G. m. b. H. Spedition Mann¬
heim , Güterhallenstraße 83.

Landwirtschaftliche6Mf!l‘Mlt !illl9
d. Kreisarbeitsnachweiscs
Limburg, „WatderdorfferHof*

Fernruf Rr . 107.
Laudwlrtschastl . Betriebe
und Gärtner werden zur
Anmeldung des Bedarfs an
Arbeitskräften aus die Stellen¬
vermittlung des Krcisarbeils-
uach,weises Limburg a. d. Lahn
hingewiesem Auzugeben ist:
Name und Adresse des Arbeit¬
gebers, Zahl und Art der
benötigten Arbeitskräfte, ob
männlich ob. weidlich, Zeit des
Eintritts , Lohubedingungen,
sowie ob Unterkunstsgelegen-
heit vorhanden. Genaue An¬
gaben find unbedingt ersor-
derstch und werden Mel¬
dungen baldigst erbeten. (366

ÄUWz fNüeim  dis Sjori ifiug

gesucht. 3140
Off. au Frau Dr . Lorentz,

bsta. Main,Höchf Mainberg 12

sucht Stelle zur selbständigen
* >g eines Haushaltes,

in der Exp. 3148

Ein gut erhaltener

Herd
zu kaufen gesucht.
Näheres Geschäftsstelle 861

IsttS einem Schreiben von, 2- . Oktober >916.

Mit lebhafter Freude begrüße
Ich die Vermehrung der Soldaten-
beime dicht hinter der Front,
deren Errichtung trotz der mir
wohlbekannten Schwierigkeiten
dm Osten gelungen ist . Die see¬
lischen und körperlichen Wohl¬
taten , welche der einzelne Soldat
in diesen Heimen genießt , werden
der Schlagkraft der Truppe im
Ganzen zu Gute kommen.

Jcinveine 1G3S159X

We/fvrwfkcrttrtrörvuc/t dtdta erstw beidenKrfqgysfirM

„ariiBsmi siM -neiii sss schwarzeM !£ ss Mieiiner s cg. ,
%eBBoa nm nnnm nnpoQaecoaoaaQaQaQQQocx)cxra3oa3DDco3oaaDaoDaa3DDa3nnnnnnnra -inunrYTnnr̂^ DoacaoaQd^


	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

